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Vorwort

Die Statistik stellt nach wie vor für viele Studierenden der Betriebs- und 
Volkswirtschaftslehre eine schier unüberwindbare Hürde auf dem Weg zum 
erfolgreichen Studienabschluss dar. Häufig bilden Zahlen und Formeln für 
sie ein Labyrinth. 

Begleitend zum Lehrbuch „Statistik verstehen und anwenden“ erscheint mit 
diesem Werk ein Übungsbuch, welches sich als Ziel setzt, das zuvor vom 
Leser angeeignete Wissen zu intensivieren und seine Fähigkeiten in der Sta-
tistik zu festigen.

Das Buch dient dem Leser als Ergänzung zum Lehrbuch. Es beinhaltet im 
ersten Teil die Lösungen der Aufgaben des zuvor erschienenen Werkes, wel-
che in den weiteren Teilen durch zusätzliche Übungsaufgaben mit den da-
zugehörigen Lösungswegen zur Vertiefung ergänzt werden. 

Studierenden soll hierbei die Möglichkeit gegeben werden, Wissenslücken in 
der Mathematik zu schließen. Zudem soll der Leser die Fähigkeit erlangen, 
bekannte Verfahren und Modelle auf weitere sowie neuartige Anwendungs-
gebiete und Fragestellungen zu übertragen. 

Aufgrund der fehlenden Substituierbarkeit der Statistik für die Wirtschafts-
wissenschaften sollte sich der einzelne Studierende vor Augen führen, dass 
nicht nur kurzfristig für die Zeit seines Studiums die Wirtschaftsmathematik 
eine Säule des Erfolges darstellt, sondern auch darüber hinaus im späteren 
Berufsleben unerlässlich für die alltäglichen Tätigkeiten ist. Daher ist die 
kontinuierliche Wiederholung und Übung gelernter Inhalte mit Hilfe des 
Übungsbuches sehr zu empfehlen. Denn bedenken Sie: Ohne das Grundver-
ständnis für Zahlen bleibt kurz- oder mittelfristig nicht nur der notentech-
nische Erfolg aus, sondern schlussendlich auch der monetäre. 

So liegt es nun bei Ihnen: Nutzen Sie die Ihnen mittels dieses Übungsbuches 
gegebenen Möglichkeiten und schließen Sie mit den Unklarheiten der Statis-
tik ab. Sie werden merken, dass das gesamte Themengebiet nur eine Frage 
der Übung ist, welche durch regelmäßiges Wiederholen der Aufgaben schon 
bald ein Kinderspiel für Sie sein sollte.
Wir wünschen Ihnen viel Spaß beim Üben und Erfolg im Studium und Beruf.

Marco Wölfle und Bernardin Seitz, Oktober 2015.
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1

Teil I

Aufgaben und Lösungen zum
Buch
1 Mathematisches Basiswissen
1.1 Summenzeichen
Aufgabe 1.1 Summenzeichen
Berechnen Sie die Summen bzw. führen Sie Vereinfachungen durch, falls möglich.

1.
35∑

i=30
Ni = N30 + N31 + N32 + N33 + N34 + N35 (1)

2.
5∑

i=1
i2 = 12 + 22 + 32 + 42 + 52 (2)

= 55 (3)

3.
6∑

k=3
(5k − 3) = (5 · 3 − 3) + (5 · 4 − 3) + (5 · 5 − 3) + (5 · 6 − 3) (4)

= 12 + 17 + 22 + 27 (5)
= 78 (6)

4.

1 + 3 + 32 + . . . + 381 = 30 + 31 + 32 + . . . + 381 (7)

=
81∑

i=0
3i (8)

5.
3∑

i=2
i + 1 = 2 + 3 + 1 (9)

= 6 (10)

Hinweis: 1 würde nur zum laufenden i hinzu addiert, wenn es in Klammern
stünde.
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1.3 Produktzeichen
Aufgabe 1.3 Produktzeichen
Bestimmen Sie die Werte folgender Produkte:

1.

5∏
i=1

i = 1 · 2 · 3 · 4 · 5 (22)

= 120 (23)

2.

5∏
i=1

xi · yi = x1 · y1 · x2 · y2 · x3 · y3 · x4 · y4 · x5 · y5 (24)

3.

9∏
i=8

(i − 3) = (8 − 3) · (9 − 3) (25)

= 5 · 6 (26)
= 30 (27)

1.5 Bruchrechnen
Aufgabe 1.4 Bruchrechnen 1
Vereinfachen Sie folgende Brüche (Kürzen):

1.

5 · 4
10 = 4

2 = 2 (28)

2.

10
2 · 5

4 = 5 · 5
4 = 25

4 (29)

3.

10
2
5 = 10

2 · 1
5 = 2

2 = 1 (30)

1




